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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


Sonnabend, den 8. März. (Abend⸗Ausgabe.) 


ie pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 ü e SO 
„ Retemeyer, \ eBar4 
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b „Journal de Conſtantinople“ hat die Marſeiller Nach⸗ 
richt von einem Conflict zwiſchen Türken und Chriſten in Wan 
dementirt. ö 

London, 7. März. Weitere Nachrichten aus Newyork 
vom 21. v. M. melden, daß zwei Regimenter Conföderirter, 
von Clarksville kommend, im Fort Donnelſon eingetroffen 
eien und ſich den Unioniſten ergeben haben. Man verſichert, 

ie Tenne jeer würden nicht geſtatten, daß die Conföderirten 
g Bir > aſhville in eine Schlacht einlaſſen. Offiziere und 
Er: — aus Tenneſſee erklären, daß Tenneſſee bald zur Union 
5 225 wg werde. — Miramon war in Havannah eingetroffen 
ene, dem Dampfer „Edinburgh“ nach Europa zu⸗ 
n Newyork war der 
Baumwolle ſehr gefuht 29.23. Ih Banks a ende er 
ſchaͤft, Illinois 65, Goldagio 3% —3%, Brodſtoffe matt. 
„ Brüßſſel, 7. März Nach der „Independance“ hätte Vi⸗ 
* ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Napo⸗ 
leon nach Turin überbracht, worin die letzte Rede Ricafos 
lis lebhaft getadelt wird; dieſe Thatſache wird als Grund 
für den Rücktritt des vorigen Miniſteriums bezeichnet. 
Turin, 7. März. Cordova hat ſeine Eutlaſſung ein⸗ 
a aich. Der Senator Poggi iſt zum Juſtizminiſter ernannt. 
tazzi fol Durando zum Minifter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten vorgeſchlagen haben. 0 
Die „Opinione“ ſagt: „Laßt uns glauben, daß das heute 
1 eſtellte miniſterielle Programm das in Activität⸗ Segen 
mobilen Nationalgarde enthalten und die von Baſtoggi 
gelegten Sinanagefese aufrecht erhalten 8 Scialoja 
een r. Me Deputirte der Majorität ha⸗ 
ben in den Morgen den ds 5 3 
abgehalten, um ſich in 9 zu e. en 
Paris, 6. März. Der Kaiſer fagte in der Antwort an 
die Deputation des Senats, welche ihm die Adreſſe über⸗ 
reichte, unter Anderem: Er ſei über die Einmüthigkeit, mit 
welcher der Senat die Adreſſe votirt habe, erfreut; es ſei dies 
ein neuer Beweis, daß in den Kammern wie im Lande die 
Majoritäten ſich ſtets auf die Seite der Klugheit ſtellten, in⸗ 
dem ſie die extremen Meinungen ausſchließen. Nach den mit 
Heftigkeit geführten Debatten habe er mit Vergnügen die ge⸗ 
meſſene Sprache in der Adreſſe bemerkt, die faſt alle Stim⸗ 
men in 
ſuets beſtätigt, daß Mäßigung, auf Wahrheit beruhend, die 
feſteſte Stütze der menſchlichen Dinge ſei. Der Kaiſer ſchloß: 
Empfangen Sie meinen aufrichtigen Dank, denn nichts iſt dem 
ruhigen und regelmäßigen Gange der Regierung zuträglicher, 
als das gute Einvernehmen zwiſchen den großen Staatsge⸗ 
walten. Die Rede wurde mit Acclamation aufgenommen. 


f Deutſchland. 
„ Berlin, 7. März. Von den Gerüchten über außer⸗ 
ordentliche militäriſche Vorſichtsmaßregeln in unſerer Haupt⸗ 
—— — ꝗ—u—ͤ—õ ũ:Ü ĩ᷑aæn·ͤĩͤſõꝑ¾ i FT — 


ſich vereinigt und die den bekannten Grundſatz Boſ⸗ 


nit 


worden. Dem war bis 


19 
auf dieſe Erweiterung des geſetzlichen Staatshaushaltsctats du 

einen förmlichen Be 0 1 5 ären . denſelben a 
B nd 


Lande wenigſteus eine Art von Garantie für eine genaue Con⸗ 


Abgeordnetenhaus ſtimmte zwar auch bisher über die ſpeciellen 
Verwaltungsetats ab; an die Innehaltung derſelben war die 
Regierung rechtlich aber nicht gebunden, weil in der Geſetz⸗ 
ſammlung nur die Generalſummen publicirt wurden, jene ge⸗ 
wiſſermaßen nur als Motive für die Vorlage der bisherigen 
Generaltitel galten. Die Abſtimmung und Genehmigung der 
Specialtitel war alſo im Grunde ohne alle Wirkung und doch 
iſt die Bewilligung jedes einzelnen ſpeciellen Ausgabepoſtens 
das einzige Mittel, die Verwaltung in Uebereinſtimmung mit 
dem Willen der Volksvertretung zu erhalten, Ueberſchreitun⸗ 
gen und 1 Veränderung in den Verwendungen vor⸗ 
zubeugen. ies bezweckte der Antrag Hagen und wollte die 
Volksvertretung nicht vollſtändig ſich ihres Rechts, auf dieſe 
Weiſe die Staatsverwaltung zu beeinfluſſen, begeben, ſo mußte 
ſie für dieſen Antrag in die Schranken treten. Erfreulich und 
beruhigend für das Land wird unzweifelhaft die Feſtig⸗ 
keit der Majorität ſein, trotz der ziemlich verſtändlichen An⸗ 


Die Ericsſon'ſche ſchwimmende Batterie. 


Als Anfangs December v. J. der Krieg zwiſchen Eng⸗ 
land und den e Staaten für unmittelbar bevorſte⸗ 
hend angeſehen wurde, machten die „Times“ die Bemerkung: 
daß dasjenige, was man von den Amerikanern am meiſten zu 
fürchten habe, die Erfindung ganz neuer, unerwarteter Kriegs⸗ 
vorrichtungen ſei, gegen welche ſich mit den alten und ge⸗ 
wöhnlichen Kriegsmitteln nichts werde ausrichten laſſen. Zu 
der Zeit, als dieſe Bemerkung gemacht wurde, war eine ſolche 
neue Kriegsvorrichtung bereits in der Ausführung begriffen. 

„Binnen hundert Tagen von der Unterzeichnung des Baucon⸗ 
tracts an hat der Erfinder der caloriſchen Maſchine, Eries⸗ 
on, in Greenpoint bei New⸗York für die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten eine ſchwimmende eiſerne Batterie gebaut, 
die allem Vermuthen nach die franzöſiſch⸗engliſchen Panzer⸗ 
chiffe zu veralteten Möbeln machen wird. 5 1 

Das Fahrzeug hat keine Aehnlich keit mit irgend einem bisher 
lichen Kriegsſchiffe. Allenfalls Lönnte man es in manchen 
unkten mit den Rettungsbooten vergleichen. Es beſteht Br 
wei verſchiedenen Rumpfen, die ſo auf einander geſetzt ſin . 
aß der untere, in welchem ſich die Maſchine, Sienemuder 
Nannſchaften 2c. befinden, vollſtändig unter Waſſer liegt un 
von dem obern an jeder Seite um 4 Fuß, an den ſpitzen 5 

den um 25 Fuß überragt wird. Der untere Rumpf iſt 12 
Fuß lang, 34 Fuß breit, 6½ Fuß tief, ſeine Seiten neigen 

ſich zu einander im Winkel von 51 Grad; die beiden Spitzen 
bilden einen Winkel von 80 Grad. Er iſt leicht gebaut, aus 
% Zoll dickem Eiſen, da er auf keine Weiſe von Kugeln ber 

05 werden kann. Denn um irgend einen Theil dieſes 

Rumpfes zu treffen, müßte eine Kugel erſt mindeſtens 25 Fuß 
dürch das Waſſer zurücklegen, und ſie könnte auch dann nur 
in einem Winlel von höchſtens 10 Grad anſchlagen oder aus 
ſtreifen, würde alſo vollkommen harmlos fein, 


iezt nicht in dem erforderlichen 
Umfang genügt und die N gehrte Auf- 
Knie Die bende een Rech 


trole der Verwendung der Staatsmittel zu gewährleiſten. Das brachte den Antrag, da die 


gleich 
gend, daß ſelbſt . welche in früheren Jahren über 


luß der 
Debatte 92 one, von 
dem die Der Herr 
Antragſteller Hagen wies in feinem Schlußwort auf das 
Beiſpiel Belgiens hin, wo die ſtrengſte Controle des 
Staatshaushalts durch die Volksvertretung nach of cieffen 
ausdrücklichen Erklärungen nur dazu gedient hat, die Staats⸗ 
regierung zu erſtarken. e 
| Se. Majeſtät der König empfing heute den Vortra 
des ſtellvertretenden Polizei-Präſidenten, Geh. Regierungsr 
v. Winter, den Feldmarſchall Freiherr v. Wrangel und 
Staatsminiſter v. Auerswald. * 

— Die feudale Correſpondenz meldet, daß der Fürſt von 
Hohenzollern den Vorſitz im Miniſterrath definitiv niederge⸗ 
legt habe. Es ſei mit dem Fürſten von Hohenlohe ee t 
worden, doch habe dieſer abgelehnt. Die Verhandlungen mit 
dem Herzog von Ujeſt ſchwebten noch. Ar e 

— Ganz kürzlich iſt wiederum ein Flugblatt (zwei Quart⸗ 
ſeiten) ohne Unterſchrift, aber in der Decker'ſchen „königl. 
geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei“ gedruckt, verbreitet worden, 


das, „die Vermehrung des preußiſchen Heeres“ überſchrieben, 
den Landräthen zugeſandt worden iſt, um es durch 


ie Kreis⸗ 
blätter und die Schulzen u. ſ. w. zu verbreiten. un 
— Der von dem Abgeordneten Tweſten erſtattete! 
richt der Commiſſion, welche über den v. Carlowi 
Antrag wegen der Anerkennung des Königrei 
Italien zu berathen hatte, conſtatirt, daß der Commiſfarius 


des Miniſters für die auswärtigen Angelegenheiten, Wirk 
Miniſters die ſchriftlich formulirte Erklärung abgegeben Er] 
„daß dieſer Antrag, welcher einen Einfluß auf die E ” 


l 

Legationsrath Dr. Hepke, in der Commiſſion im Auftrage 
dung einer ſchwebenden Frage der europäiſchen Politik au 
üben bezweckt, von der Königlichen Regierung nicht gebi — 
werden könne, und daß dieſelbe daher auch eine Berpeif gi 8 
an den Berathungen der Commiſſion über dieſen Antrag ab⸗ 
lehnen müſſe.“ Nach Abgabe dieſer Erklärung verließ der Ver⸗ x 
treter der Regierung die Sitzung der Commiſſion. Daß die 
letztere nichts deſto weniger den Antrag dem 
geordnetenhauſes zur Annahn 

— (Sch Zig) Di 

den cht über 


*. 


i die Zahl der Ober- Poftdirectionen zu 
Der Hinweis auf die Leiſtungen der Poſtanſtalten und den 
gewaltigen Aufſchwung des Poſtverkehrs, welchen der als 
Bait-Diector in einem intereſſanten n 
timmen für und gegen deuſelben 
fanden, zum Fallen. Die Gegengründe waren ſo ſchla⸗ 


gleiche Anträge abzuſtimmen atten, von ihrer frü ; 
nung zu Gunſten der Auſicht ves 8 
— Außer dem Land- Baumeiſter Altgelt ſendet die dieg⸗ 
ſeitige Regierung auch den Geh. Ober⸗Regierungsrath dene 
vom Handelsminiſterium als ihren (und zwar Principal.) 
Commiſſarius zu der Londoner Ausſtellung. Dieſer Letztere, 
deſſen Abreiſe nach London auf den 18. d. Mts. feſtgeſetzt ſein 
ſoll, leitet alle die Ausſtellung betreffenden Verhandlungen 
ſowohl mit der engliſchen Behörde als den übrigen Zollvereins⸗ 
Regierungen. Herr Altgelt iſt dem Vernehmen nach bereits 
nach London abgereiſt und leitet ausſchließlich die techniſchen 
Angelegenheiten der preußiſchen Ausſteller. -I i 
Der Abgeordnete, Appellationsgerichtsrath Leue aus 
Köln, iſt dem Ausſchuß des deutſchen Nationalvereins als 
Mitglied beigetreten. egg 


— 


Der obere Rumpf, der nur ſo viel Boden hat, als er⸗ 
forderlich iſt, um die Verbindung mit dem untern herzuſtellen, 
iſt 174 Fuß lang, 41½ Fuß breit und 5 Fuß tief. Die 
Spitzen bilden ebenfalls Winkel von 80 Grad, die Seiten⸗ 
wände ſind ſenkrecht. Sie beſtehen aus einer 30 Zoll dicken 
Wand von Weißeiche, die mit 6 Boll dickem Walzeiſen gepan⸗ 
zert iſt. Von dieſer 5 Fuß tiefen Seitenwand liegen noch 3 
Fuß 3 Zoll im Waſſer, ſo daß der ganze Bau nur 21 Zoll 
aus dem Waſſer hervorragt- Das Deck, das ganz glatt und 
durch kein Bollwerk am Rande geſchützt iſt, beſteht aus acht⸗ 
sölligen Planken, die auf 10 Zoll im Quadrat meſſenden, 
ar Ran: einanderliegenden ien ruhen und dop⸗ 

0 Walzeiſ ede 5 iſt völli 
bene inen Walzeſſentees 0 ee 

Auf dem Deck befindet ſich ein runder eiſerner Thurm 
9 Fuß hoch und 20 en 5 im Lichten. Er 5 
ſich auf einem rieſigen Zapfen, der im untern Rumpfe ruht, 
mit Leichtigkeit. Eine doppelcylindrige Dampfmaſchine bewirkt 
die Drehung. Die Wand des Thurmes beſteht aus einer acht⸗ 
fachen Schicht von 1 Zoll dicken, 2 Fuß breiten und 9 Fuß 
langen Eiſenplatten, die der Länge nach an einander befeſtigt 
ſind. Auf der einen Seite befinden ſich zwei Stückpforten für 
Dahlgreu'ſche Kanonen vom ſchwerſten Kaliber (11zöllige Hohl⸗ 
geſchoſſe, doch ſind die Geſchütze auch für Vollkugeln einge⸗ 
richtet). Auf diefer Seite hat der Thurm noch einen Extra» 
panzer von 2 Zoll Dicke. Die Vorrichtungen zum Hereinzie⸗ 
hen der Kanonen ſind der Art, daß ſie mit der größten Leich⸗ 
tigkeit und Sicherheit gehandhabt werden können. In dem Au⸗ 
genblick, wo die Kanone zurückgezogen wird, um geladen zu 
werden, ſchließt ſich die Stückpforte durch eine Luke von glei⸗ 
cher Dicke wie die Thurmwand. Die Wand und das flache 
Dach ſind wie ein Sieb mit Löchern von 1 Zoll Durchmeſſer 
verſehen, um Licht und Luft ein⸗ und Rauch auszulaſſen. Die 


Vorrichtung zum Drehen des Thurms kann von dem Kano⸗ 


nier durch 1 Bewegung eines Hebels wie eine Loeomo⸗ 
tive gehandhabt werden. Er dreht den Thurm nach jeder be⸗ 
liebigen Richtung, ſo daß die zwei Kanonen nach allen Rich⸗ 
tungen der Windroſe hin abgefeuert werden können, ohne daß 
ſich das Fahrzeug von der Stelle zu bewegen braucht. 
„Die Dampfmaſchine, die Schraube, das Steuerruder, 
ſelbſt der Anker befinden ſich, wie ſchon bemerkt, vollkommen 
geſchützt unter dem obern Rumpf. Es iſt in der That von 
dem ganzen Fahrzeuge nichts zu ſehen, als der Thurm, der 
auf einem wie ein zugefpigtes Floß ausſehenden Boden ſteht. 
Da das Waſſer an den Seitenwänden oder Bollwerken gar 
keinen Widerſtand findet, fo wird das Fahrzeug ganz ruhig 
und ungefährdet fahren können, wo ein ele Se 
zu Grunde gehen würde. Die durch die Maſchine zu exrei⸗ 
chende Geſchwindigkeit iſt 8 Kuoten und bei der 1 
des Oberbaues (wenigſtens 11,000 (K.) und der Schärfe der 
Spitzen kann das Fahezeng zugleich als Widder zum Einſtoßen 
von Schiffen dienen. 300 
Der Erbauer hält ſich von der abſoluten Unverwundbar⸗ 
keit des Fahrzeugs ſo ſeſt überzeugt, daß er ſelbſt darauf 
dringt, es den ſchwerſten Proven auszuſetzen. Er hat die Re⸗ 
gierung erſucht, ihm irgend eine beliebige Strandbatterie des 
Feindes zu bezeichnen, die er nehmen ſoll. Er will ſich dann 
300 Yarbs (900 Fuß) von derſelben ruhig vor Anker legen, fe’ 
daß der Feind wie nach einer Scheibe ſchießen kann, und nicht 
eher von der Stelle weichen, als bis er die Batterie zerſtört 
m Dem Vernehmen nach wird die Regierung ihm den Wil⸗ 
en thun und ihn ſeine Probe an den Batterien der Rebellen 
bei Norfolk ablegen laſſen. Gelingt ſie, ſo werden bald genug 
ſolche Seeungethüme gebaut werden, um im Falle eines Krie⸗ 
8 England deſſen Orlog⸗Schiffen das Leben fauer zu 
machen. 119 Ai 


— G. 3.) Ein von der Regierung in Ausficht geftelltes, 
aber immer noch nicht eingebrachtes wichtiges Geſetz betrifft 
die Penſionirung der Civilbeamten und des Militairs. Als 
die Angelegenheit kürzlich in der Budget-Commiſſion zur 
Sprache kam, bemerkte der Vertreter des Finanz⸗Miniſters, 
daß die Geſetz⸗Vorlage über die Penſionirung der Civilbeam⸗ 
ten von der Staats⸗Regierung abgeſchloſſen worden ſei und 
vorgelegt werden könne, während die Vorlage ber die Militair⸗ 
Penſionirung zwar aufgeſtellt, im Staats-Miniſterium aber 
noch nicht zum Abſchluſſe gelangt ſei. Es ſcheine angemeſſen, 
beide Geſetze gleichzeitig vorzulegen. Ueberdies ſei es Abſicht, 
die Penſionsbeiträge der Civilbeamten fortfallen zu laſſen, 
theils um dieſen einen Zuſchuß zu gewähren, theils um die 
mit Erhebung und Berechnung der Penſtonsbeiträge verbun⸗ 
denen Schwierigkeiten zu beſeitigen. Auch liege es in der Ab⸗ 
ſicht der Regierung, durch dieſes Penſions⸗Reglement den Be⸗ 
amten, welche jetzt noch nicht penſionsberechtigt ſeien, dieſe 
Wohlthat zufließen zu laſſen. Die Durchführung beider Vor⸗ 
haben erfordere aber einen jährlichen Zuſchuß von etwa 
700,000 Thlrn., welche der Staat bei feiner gegenwärtigen 

inanzlage aufzubringen außer Stande ſei! Dieſe Angaben 
atten aber nicht den gewünſchten Erfolg, da ein Militair-Pen⸗ 
onsgeſetz ſchon in ſo fern Mittel gewähren muß, als Er⸗ 
parungen in dieſer Partie zu machen find. 

— Der Senat der hieſigen Univerſität hat geſtern den 
dankenswerthen Beſchluß gefaßt, den hundertjährigen Geburts⸗ 
12 Fichte's in ſolenner Weiſe durch einen großen Akt ꝛc. zu 
eiern. 

— Bei der Infanterie iſt eine neue Art von Bajonnetten, 
welche ſich ſowohl von der jetzt geführten Waffe dieſer Art, 
wie von den für die Füſilier⸗Regimenter beſtimmten Hau⸗ 
Bajonnetten unterſcheidet, in Verſuch gegeben worden. Bei 
der Kavallerie joll, analog dem Laufſchritt bei der Infanterie, 
die 5 8 41 Trabe für alle geeignete Gelegenheiten auch 
bei größeren Uebungsmärſchen auf weite Strecken in Anwen⸗ 
dung treten. g 

* Die Bildung eines neuen Miniſteriums in Kurheſſen 
wird allgemein als ein Entgegenkommen des Kurfürſten gegen 
Preußen und Oeſterreich aufgefaßt. i 
. England. 

London, 5. März. Ueber den Miniſterwechſel in Turin 
werden hier unter den Freunden wie unter den Gegnern der 
jungen italieniſchen Freiheit arge Bedenken laut. Wie „Daily 
News“ ſo fürchtet faſt die geſammte engliſche Preſſe, daß die 

olitit Italiens in der nächſten Zeit ungebührlich von 
vis. aus inſpirirt werden wird. Am allerſchroffſten ſpricht 
ch darüber der „Herald“ aus. 

— Die Bill, welche das Verlagsrecht für Kunſtſachen 
aller Art ſicher ſtellen ſoll, iſt jetzt gedruckt erſchienen. Derſel⸗ 


ben zufolge würde das Eigenthumsrecht dem betreffenden 


Wahl fr ſich mit ihm a : . 
den in schien Sir Robe wird wahrſcheinlich weder den 


Künſtler für ſeine Lebenszeit und ſeinen Erben ſieben Jahre 


nach ſeinem Tode gewahrt bleiben. Die Maden ec 
And außerſt niedrig angeſetzt, indem geſetzwidriger 


achdruck 
von Stichen u. dergl. oder eine geſetzwidrige Reproduction ir- 
gend eines Kunſtgegenſtandes mit nicht mehr als 10 & gebüßt 


werden ſoll. 


— Smith O'Brien hat, einer Mittheilung des „Expreß“ 
zufolge, eine Herausforderung an Sir Robert Peel gelangen 


laſſen, weil dieſer in verächtlichen Ausdrücken von der „Küchen⸗ 
5 S e Irlands geſprochen hatte, bei welcher 


Brien bekanntlich ei troll ielte. Er läßt ihm di 
ie ib bm Rameöftfetem ober ellen Bo. 


einen, noch den anderen Ort wählen. 
1 i ankreich. 


A e., Frankreic ie e 
Paris, 5. März. Beim Beginn der heutigen Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers ergriff Graf Morny das Wort: 


„Ich hatte die Ehre, ein Schreiben des Kai ers zu empfan⸗ 
gen, und ich habe mich beeilt, Sie zuſammen zu berufen, um 
nicht einen Augenblick für Mittheilung eines Documentes an 
die Kammer und an das Land zu verlieren, welches geeignet 
iſt, die Bande wieder feſter zu knüpfen, welche den geſetzge⸗ 
benden Körper und den Kaiſer an einander knüpfen.“ Das 
Schreiben des Kaiſers lautet: 9 5 

„Mein lieber Präſident! Ich bedaure innig das Mißver⸗ 
ſtändniß, welches zwiſchen dem geſetzgebenden Körper und mir 
obzuwalten ſcheint. Der Geiſt unſerer Inſtitutionen ſo wie 
meine wohlbekannte Geſinnung gegen die Kammer hätten uns 
davor bewahren dürfen. 

„In der That find Conflicte heut zu Tage faſt unmög⸗ 
lich: die Geſetze werden um ihrer ſelbſt willen, nicht mit Aus⸗ 
ſicht auf den Sturz oder das Aufrechterhalten eines Miniſte⸗ 
riums in Berathung genommen. Wenn die Regierung ohne 
Umſchweife ihre An⸗ und Abſichten darlegt, find die Entſchlie⸗ 
ßungen des geſetzgebenden Körpers um fo freier, als bei ge⸗ 
wöhnlichen Vorkommniſſen eine Meinungsverſchiedenheit den 
Geſchäftsgang in keiner Weiſe zu ſtören vermag. Dieſem durch⸗ 
aus unbeſtreitbaren Syſteme gemäß würde mir ein Ablehnen 
des Dotations⸗Geſetzvorſchlages Seitens der Kammer obne 
Zweifel peinlich geweſen, wenn auch ohne allen Einfluß auf 
meine Geſinnung und mein Verhalten verblieben ſein. Ich be⸗ 
greife indeſſen, daß nach Ihren Erklärungen ein unbedeuten- 
der Vorfall durch die Umſtände, die damit verknüpft waren, 
zuerſt ernſt genug wurde, um die Majorität in eine bedauerns⸗ 
werthe Alternative zu verſetzen. Deshalb hat eine große Anzahl 
Deputirter, wie Sie mir geſagt haben, ein Geſetz vorgezogen, das 
in ſeinem Ganzen mit den außerordentlichen militairiſchen 
Dienſtleiſtungen befaſſe. Indem ich dieſe Idee annehme, habe 
ich beſchloſſen, ein neues Project vorzulegen, das, indem es 
der Kammer die Würdigung eines allgemeinen Prinzips un⸗ 
terbreitet, geftattet, in richtigem Maße allen glanzvollen Tha⸗ 
ten vom Marſchall bis zum Soldaten die der Größe des Lan⸗ 
des würdigen Belohnungen zu ſichern. Der geſetzgebende Kör⸗ 
per, der mir immer eine ſo loyale Unterſtützung geliehen, der 
mir geholfen hat, das Kaiſerreich und die Inſtitutionen zu 

ründen, welche uns überleben ſollen, wird es, ich glaube die⸗ 
es gern, mit Vergnügen ſehen, daß ich mich beeile, das Mit⸗ 
tel anzunehmen, welches das gegenfeitige Vertrauen wieder 
herſtellen, die Spuren von einer Meinungsverſchiedenheit vers 
wiſchen wird, die immer zu bedauern iſt, wenn ſie zwiſchen 
gun Gewalten beſteht, die einen und denſelben Urſprung ha⸗ 
en und auf gewiſſe Weiſe für die nämlichen Zwecke arbeiten. 
Empfangen Sie, lieber Präſident, die Verſicherung meiner 
aufrichtigen Freundſchaft. Napoleon.“ 

a as Kaiſerliche Schreiben wurde mit den wiederholten 
Rufen: Vive l’Empereur! begrüßt, worauf der Präſident 
mit bewegter Stimme ſagte: „Meine Herren! dieſe ſofortige 
und einſtimmige Kundgebung iſt die beſte Antwort, welche ich 
dem Kaiſer bringen kann.“ Von allen Seiten erklangen nun 


die Rufe: Ja! Ja! Es lebe der Kaiſer! 


— Geſtern ſchien aller Rauch, den die Senatsdebatte und 
der Conflict der Krone mit dem geſetzgebenden Körper ſeit 
vierzehn Tagen verbreiteten, verzogen und die Luft plötzlich 
wieder ganz rein geworden zu ſein. Die Pariſer ſind um ſo 
mehr beruhigt, als man vernahm, daß eine profectirte lie 
berale Kundgebung gegen die Legitimiſten und Clericalen und 
ga den Theil des Hofes, der mit dieſen liirt ift, aufgege⸗ 

en worden ſei. Die Verhaftungen, die in den letzten Tagen 

erfolgten, ſchienen keine bedenklichen Reſultate ergeben zu ha⸗ 
ben, doch hat man es beſonders auf Entdeckung gewiſſer Cor 
reſpondenten, die im Auslande Verbindungen organiſirt ha⸗ 
ben, abgeſehen. Die „Independance Belge“ führt bittere Klar 
gen über das gegen ſie beobachtete Mißtrauensſyſtem. ! 

— Mit einem Capital von 25 Millionen Franken iſt in 
Paris eine Geſellſchaft zuſammengetreten, deren Zweck es iſt, 


im Bois de Boulogne einen Kryſtall-Palaſt zu bauen. Aus 
ßer einer permanenten Kunſt-, Induſtrie- und Blumen- Aus: 
ſtellung ſoll der Palaſt, deſſen Bau der bekannte Sir Paxton, 
der Erbauer des erſten Kryſtall-Palaſtes in London, über— 
nommen hat, zu Conzerten und ähnlichen Feſten eingerichtet 
werden. 5 

Italien. - 

— Nach der Patrie find die Hauptpunkte des Programms, 
welches das Cabinet Ratazzi noch im Laufe dieſer Woche ver⸗ 
öffentlichen wird, folgende: Dasſelbe würde im Innern eine 
feſte Politik verfolgen, die im Stande ſei, den Bemühungen 
der geheimen Geſellſchaften zu widerſtehen. Was ſeine äußere 
Politik anbelangt, ſo würde es ſich den Agitationen in der 
römiſchen Frage widerſetzen, die nur auf friedliche Weiſe und 
in Uebereinſtimmung mit Frankreich geordnet werden könne; 
Betreffs der diplomatiſchen Löſung der römiſchen Frage wird 
es bei allen europäiſchen Combinationen die Initiative ergreifen. 

— Der Redacteur des Giornale di Verona, Herr Perego, 
zeigt an, daß er von Paris ein Packet empfangen habe, welches 
mehr als 200 Viſitenkarten, größtentheils von hochgeſtellten 
Perſonen enthalte, und wie der Poſtſtempel zeige, am Tage 
nach der Rede des Prinzen Napoleon im Senate, in der der⸗ 
ſelbe bekanntlich den Artikel Perego's „Machen wir uns ſchlag— 
fertig“ verlas, aufgegeben worden ſei. 

— Das „Pays“ enthält folgende Mittheilung: „Briefe 
aus Verona beſtätigen das allgemein verbreitete Gerücht, daß 
Oeſterreich ſich am Po verſtärkt. Es iſt dieſen Briefen zufolge 

die Rede davon, ein befeſtigtes Lager bei Poleſina zu er— 
richten, und man ſoll auf dieſe Arbeiten blos ungefähr zehn 
Millionen Franken verwenden wollen. Die ſtrengſten Befehle 
zur Ueberwachung der Grenze ſind vom General Benedek ge- 


geben worden.“ 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 4. März. (Schl. Z.) Man hat geſtern den 
Drucker eines der geheimen Blätter, (nicht der „Straznica“, 
wie ich vernehme) in der Perſon eines Landſchafts- Beamten 
Zamojsti (keines Verwandten der bekannten gräflichen Familie) 
entdeckt und verhaftet. Jedenfalls wird dieſe Arretirung noch 
andere nach ſich ziehen. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachm. 

Berlin, 8. März. Die heutige „Frankfurter 
Poſtzeitung“ dementirt, und iſt hierzu ausdrücklich er⸗ 
mächtigt, die Nachricht, daß Goddaeus mit Bildung 
eines neuen Cabinets vom Kurfürſten von Heſſen be⸗ 
auftragt worden ſei. Die Notiz iſt ganz unbegründet. 

Danzig, 8. März. 
* Die geftern Abend im großen Saale des Schützen⸗ 


hauſes ſtattgefundene Verſammlung war von ca. 600 Wahl⸗ 


männern und Urwählern des Stadt und Landkreiſes beſucht. 
Herr Dr. Liévin eröffnete dieſelbe und wurde zum Vorſitzen⸗ 
den gewählt. Demnächſt erhielt Herr Rechtsanwalt Lipke das 
Wort, um einen Bericht über das Abgeordnetenhaus, ſeine 
bisherige Thätigkeit und ſeine Stellung zur Regierung und 
zum Herrenhauſe zu geben. Wale begann mit der eh 
menſetzung des Abgeordnetenhauſes und der Charakteriſtik der 
einzelnen Fractionen, vertheidigte alsdann das Verhalten der 
Majorität bei Gelegenheit der Berathung über die Adreß— 
debatte, gab eine eingehende Schilderung der Sitzungen, in 
welchen die kurheſſiſche Frage verhandelt wurde und entwickelte 
die Bedeutung des Hagen'ſchen Antrages. Der Redner ſchloß 
feine mehrfach durch den Beifall der Verſammlung unterbro⸗ 
chene Rede mit Vorleſung des auch in dieſer Zeitung zum 
Theil mitgetheilten Briefes des Abgeordneten Harkort an 
ſeine Wähler. 5 
Eine von einem Mitgliede der Verſammlung geſtellte 
Frage über das Verhalten des Abgeordneten Heinrich Behrend 
bei Gelegenheit der Berathung des Hagen'ſchen Antrages 
beantwortet Herr Dr. Liévin. Derſelbe rechtfertigt daſſelbe und 
theilt nach einem Briefe von Herrn Behrend darüber ungefähr 
Folgendes mit: : ei 
Der erſte Hagen'ſche Antrag in der Budget⸗Commiſſion 
bezog ſich nur auf den Etat der Domänen » Verwaltung und 
der Forſtverwaltung und verlangte, daß die einzelnen Pofitio- 
nen in Einnahme und Ausgabe aus dem dem Staatshaus— 
halte beigefügten Spezialetat in dieſen erſteren aufgenommen 
würden. Die Commiſſion nahm dieſen Antrag mit großer 
Majorität an. In einer ſpäteren Sitzung der Commiſſion 
fügte Hagen dieſem erſten Autrage, um ihn zu verallgemeineren, 
den zweiten hinzu: das für den Domainenetat angenom⸗ 
mene Princip, — vorbehaltlich der in den einzelnen 
Fällen zweckmäßig vorzunehmenden Zuſammen zie⸗ 
hung dieſer Pofitionen, — auf ſämmtliche übrige Spezial» 
etats in entſprechender Weiſe auszudehnen. Auch dieſer An⸗ 
trag wurde mit Majorität angenommen. Sehr bald ſtellte 
ſich nun in der Commiſſion heraus, daß durch die Annahme 
deſſelben die Frage nicht entſchieden ſei, wer die für die übri⸗ 
gen Spezialetats beſchloſſene Specialiſirung vorzunehmen 
habe. Um dieſen Zweifel zu heben, ſtellte der Referent den 
Antrag, daß die Referenten der Spezialetats am Schluſſe 
ihres Referats die Vorſchläge für die Spezialiſirung zu ma⸗ 
chen hätten und daß die Budget⸗Commiſſion dieſelben zu 
prüfen und anzunehmen hätte. Auch dieſer Antrag wurde in der 
Budget⸗Commiſſion zum Beſchluß erhoben. Allein durch ein 
ſolches Verfahren wurde es unmöglich, eine Gleichmäßigkeit 
in den Staatshaushaltsetat hineinzubringen, da, wenn nach 
den jeweiligen verſchiedenen Anſchauungen der Referenten der 
einzelnen Specialetats, durch die Budget⸗Commiſſion eine 
Reihe von, der Zeit nach auseinander liegender, nach einem 
gemeinſchaftlichen Principe nicht geregelter Beſchlüſſe gefaßt 
würden, die Ueberſchaulichkeit und Harmonie des Staatshaus⸗ 
haltsetats auf das Erheblichſte gefährdrt werden würde. Bei der 
auf den Antrag des Finanzminiſters für eine beſtimmte Sitzung 


anberaumten Verleſung des Berichts gab Herr Patow die 
beſtimmte Erklärung ab: er hoffe, daß die Commiſſion im 
Jutereſſe der Einigung mit der Regierung, welche nur dieſe 
Weiſe für annehmbar erklären könne, ſich auf die 
Aufſtellung von Vorſchlägen für den Etat des Jahres 1863 
beſchränken werde. Für dieſe Erklärung führte er außer dem 
bereits erwähnten Bedenken noch den Grund an, daß, wenn 
nach Durchberathung aller Specialetats, alſo etwa Mitte 
dieſes Jahres, durch die Budget⸗ Eden und das 
Haus die einzelnen Poſitionen für den Staatshaushalt 
Ieftgeftelt jein würden, es, wenn auch keine abſolute 
lnmöglichkeit, fo dech eine überaus große Schwierigkeit für 
die Staatsregierung ſein würde, durch alle Provinzialcaſſen⸗ 
verwaltungen hindurch eine auf bislang noch gar nicht zu 
überſehende, erſt Mitte des Jahres feſtgeſtellte, unter ſich 
vielleicht ſehr abweichende Formulare die monatliche Rech⸗ 
nungslegung auch für bereits verfloſſene 6 Monate anzu⸗ 
ordnen; — aus dieſen Gründen nun könne die Staatsregierung 
zu der vorgeſchlagenen Amendirung des Geſetzes über den 
Staatshaushaltsetat ihre Zuſtimmung nicht ertheilen. — Wie 
lag nun die Sache? — Es war von der Staatsregierung ein 
Conflict in Ausſicht geſtellt; gab ſie ihre Zuſtimmung zu den 
Anträgen Hagens nicht, die — darüber war man in großer 
Majorität derſelben Anſicht — als Amendements zu dem Staats⸗ 
aushaltsetats⸗Geſetz anzuſehen find, ſo kam ein Staatshaus⸗ 
altsetat für das Jahr 1862 überhaupt nicht zu Stande; die 
Regierung mußte das Abgeordnetenhaus auflöſen und mit 
einer neuen Kammer das Geſetz zu Stande zu bringen vers 
ſuchen. Eine Auflöſung bei dieſer Gelegenheit ſchien durchaus 
nicht im Intereſſe des Hauſes zu liegen. Waren die Einwände, 
welche die Regierung gegen den Hagen'ſchen Antrag vor⸗ 
brachte, wie Hr. Behrend annahm und noch annimmt, ge⸗ 
rechtfertigt, ſo konnte die Annahme des Hagen'ſchen Antrags 
leicht als eine principielle Oppoſition auch im Lande ange⸗ 
ſehen werden. Deshalb ſtellte Hr. Behrend ſeinen bekann⸗ 
ten Antrag in der Commiſſion, welcher auch in derſelben an⸗ 
genommen wurde. Indeſſen brachte der Abgeordnete Hagen 
einen neuen Gegenantrag ein, welcher ſich von ſeinem frilhe⸗ 
ren darin unterſchied, daß er die neuen Titel und Titel-Ab- 
theilungen pro 1862 im Anhalt an diejenigen der pro 1859 
gelegten Specialrechnung bewirken will. Dieſe Special⸗ 
Rechnungen werden von allen Kaſſenverwaltungen gelegt; es 
exiſtiren Formulare für dieſelben. Die Verwaltungen haben 
alſo 15 5 Monaten für die verfloſſenen nicht ganz neue mo⸗ 
natliche Rechnungen zu legen. Hiernach hat dieſer Antrag die 
von der Regierung behauptete Schwierigkeit gehoben. Es iſt 
ferner in den Specialrechnungen der vergangenen Jahre bei 
den einzeluen Titelabtheilungen bereits ein überſichtliches Prin⸗ 
zip eingeführt, der neue Etat pro 1862 wird alſo harmoniſch 
geordnet werden. Alle dieſe Gründe beſtimmten den Abgeord⸗ 
neten Behrend, wie er es auch in der vorgeſtrigen Sitzung 
eue, SoRle0sr für den neuen Hagen'ſchen Antrag zu 
immen. 

Hierauf legte H. Rickert der Verſammlung eine gegen⸗ 
wärtig im ganzen Lande eirculirende Petition an das Abge⸗ 
ordnetenhaus vor, betreffend die Aufhebung der 25 % Zuſchlages 
zur Steuer und Einführung der zweijährigen Dienſtzeit und 
empfahl deren Annahme. 

Herr Oſterroth beantragte dagegen die Annahme einer 
anders gefaßten, dieſelben Petita enthaltenden Petition, 
welche im Danziger Landkreiſe bereits zahlreiche Unterſchrif⸗ 


ten gefunden. 8 . 
„„Herr Dr. jun. Neumann hielt eine längere Rede über die 
Militairvorlagen, welche das bekannte Material in einer Form 
mittheilte, die mehrmals zu dem Ruf nach „Schluß“ Veran⸗ 
laſſung gab. 
Nachdem noch Herr Dr. Liévin für die von H. Rickert 
vorgelegte Petition geſprochen, wurde dieſelbe nahezu einſtim⸗ 


mig angenommen und damit die Verſammlung geſchloſſen. 


* In der letzten Sitzung des Gewerbevereins hielt an 
Stelle des Hrn. G. Helm, der zu erſcheinen verhindert war, Herr 
Dr. Kirchner einen ſehr anſprechenden Vortrag über den 
Flachs, ſeine Bereitungsweiſe, das Spinnen, Garnkochen, 
Garnbleichen, Weben ꝛc. Demnächſt legte Herr Jacobſen eine 
Quantität von feinkörnigem Staßfurther Kochſalz vor und 
machte wiederholt auf die Güte dieſes Salzes aufmerkſam. 
Schließlich theilte Herr Jacobſen mit, daß zu der projectirten 
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten bereits 40 Anmeldungen 
ergangen ſeien. 

(Stadttheater). Eine Kunſtceelebrität, der Kaiſer⸗ 
liche Hofſchauſpieler Herr Carl Porth, hält ſich in Privat⸗ 
Angelegenheien hier auf, da die Krankheit der Frau Goßmann 
in Königsberg denſelben augenblicklich behindert, ſein dortiges 
Gaſtſpiel zu beginnen. Es dürfte im Intereſſe des Publikums 
liegen, wenn es der Direction gelänge, Herrn Porth für die 
Zeit ſeiner Anweſenheit am hieſigen Ortr, zu einem Gaſt⸗ 
ſpiele zu bewegen. * 

* Ein Theil des Weges in Jäſchkenthal wird, beim Ein⸗ 
tritt paſſender Witterung, mit prismatiſchen Steinen gepflaſtert 
werden, eine für Fuhrwerke und Fußgänger gleich wohl⸗ 
thätige Maßregel. > K 

* In der Nacht vom 19. zum 20. Februar c. iſt, wie 
uns nachträglich mitgetheilt wird, bei dem Kaufmann Fleiſcher 
in Garcz, Kreis Carthaus, ein ſchwerer Diebſtahl in der 
Weiſe ausgeführt, daß die bisher nicht ermittelten Diebe aus 
der Wand der Weſtſeite Ziegel herausgebrochen haben und 
durch dieſes Loch in das Innere des Ladens gelangt ſind, 
wo fie 500 . baares Geld — theils Silber, theils Papier — 
und mehrere Leinen» und Baumwollen-Waaren im Betrage 
von 600 K geſtohlen haben. 5 5 

* (Gerichts⸗Verhandlung am 6. März.] Der age 
machergeſelle Fr. Hildebrandt weriobte ſich im Herbſt v. J. 
mit der unverehelichten Maria Vaſchinski und begründete, 
zum Beweis der Ernſtlichkeit ſeiner Abſichten, ſchon am 
1. November, noch während der Dauer des Aufgebots, einen 
gemeinſchaftlichen Haushalt mit derſelben. Aus Dankbarkeit 
glaubte nun auch die Waſchinski ihr Möglichſtes zur Ver⸗ 
vollkommnung des Familienglückes thun zu müſſen und bes 
ſchenkte ihren künftigen Gatten am 28. November mit einem 
Kinde, wodurch derſelbe um fo mehr überraſcht werden mußte, 
als ſeine Verdienſte um das Lebensglück ſeiner Braut viel zu 
jung waren, um die Hoffnung auf eine ſolche Mitgift irgend⸗ 
wie zu rechtfertigen. Wenige Tage darauf war jedoch das 
unverhoffte Glück zerronnen, da Mutter und Kind ſtarben. 
So eigenthümliche Familienverhältniſſe ließen natürlich weit⸗ 
läuftige Erbſtreitigkeiten vorausſehen, deren Entſcheidung viel⸗ 
leicht gewiegten Juriſten Schwierigkeiten gemacht haben würde. 
Hildebrandt zerbrach ſich darüber aber nicht weiter den Kopf, 
ſondern wußte auf höchſt practiſche Weiſe allen künftigen Ver⸗ 


wicklungen dadurch vorzubeugen, daß er ſeinen Vortheil als 


| 
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factiſcher Beſitzer der Erbſchaft aufs Gründlichſte wahrnah m, 
indem er das geſammte lebende und todte Inventar bei einem 
Trödler für 16 Thlr. verkaufte und durch möglichſt ſchnelle 
Verausgabung dieſes Erlöſes nicht nur den Gegenſtand alles 
Zankes aus dem Wege räumte, ſondern ſich auch einen flüchti⸗ 
gen Erjay für das ihm entgangene häusliche Glück verſchaffte. 
e eee e 
dieſe Löſung der Rechtswirren n⸗ 
ciirten en Hildebrandt bei der Staatsanwaltſchaft, welche 
denn auch Anklage wegen Unterſchlagung gegen denſelben er⸗ 
hob. Der Augeklagte verſicherte, daß er in dem guten Glau— 
ben, ſein Recht auszuüben, gehandelt habe. Nicht der ganze 

Nachlaß gehöre nämlich zum Eingebrachten ſeiner Braut, 
ſondern vieles ſei erſt auf gemeinſchaftliche Koſlen angeſchafft 
worden, und wenn die eheliche Gütergemeinſchaft auch eine 
bloße Hoffnung geblieben ſei, ſo könne er doch jedenfalls das 
Miteigenthumsrecht an dem gemeinſamen Erwerb beanſpruchen. 

lis Bräutigam habe er überdies keine Verpflichtung gehabt, 
für den Unterhalt ſeiner Braut und derer ihm fremder Nach⸗ 
kommenſchaft zu ſorgen, habe vielmehr die darauf verwendeten 

Koſten aus dem Nachlaß zurückfordern können, der hierdurch, 
jo, wie durch Tilgung einiger anderer Nachlaßſchulden con ſu⸗ 
ee 1 1095 2 Dem ee 8 55 1 hd 
erſchienen dieſe Erklärungen ohne näheren Nachweis nich 
zufriedenſtellend, er beantragte vielmehr, den Angeklagten 
wegen Unterſchlagung zu einer Woche Gefäugniß zu verur⸗ 
theilen. Der Gerichtshof erkannte jedoch auf Freiſprechung. 

zer Beſitzer einer Erbſchaft ſei den rechtmäßigen Erben wegen 
ſeiner Verfügungen über den Nachlaß zur Rechnungslegung, 
en zum Schadenerſatz civilrechtlich verpflichtet. Dabei 
müſſe ihm der Beweis des Eigenthumsrechts des Erblaſſers 
an den von ihm beſeſſenen Sachen geführt werden, während 
er die Rechtmäßigkeit feiner Ansprüche und Verfügungen 
nachzuweiſen habe. Daraus, daß ihm dies nicht gelänge, 
folge nur eine civilrechtliche Verpflichtung zur Erſatzleiſtung. 

Wegen Unterſchlagung aber könne er nur beſtraft werden, 
wenn ihm der Beweis geführt werde, daß ſeine Angaben er⸗ 
logen ſeien, und daß er beſtimmte Gegenſtände, die alleiniges 
Eigenthum des Erblaſſers waren, zum Nachtheil der Erben 
— Seite gebracht habe. In dieſer Beziehung fehle es der 
ſich aun au jeder ſichern Baſis, und der Gerichtshof habe 
zen — weniger von der Schuld des Angeklagten über⸗ 
— 11 1 als bei dem eigenthümlichen Verhältniß, in 
Angab N zu der Erblaſſerin gestanden habe, deſſen 

nga Tori 51 Wahrſcheinlichkeit entbeeten, 

n or Pdverhandlung am 6. März.] Wie ger 
ringfügige Zufälligkeiten N die Entdeckung eines je 
übten 1 herbeiführen, davon lieferte eine Verhand⸗ 
e je Arbeiter Carl Hein ein ſchlagendes Beiſpiel. 
K here Wel ke Theil ſeines bereits 54 Jahre wäh⸗ 

heils im Gefängniß, theils im Zuchthauſe zu⸗ 
gebracht, aus welchem er kürzlich nach Verbüßung einer ihm 


wegen gewaltſamen Diebſtahls im wiederholten Rückfall auf⸗ 


erlegten fünfjährigen Strafe entlaſſen wurde. Am 1. Febr. c. 
kam er in den Laden des Kaufmann Retzlaff auf dem Fiſch⸗ 
markt, ließ ſich Leder zu einem Paar Vorſchuhe vorlegen, ſuchte 
und prüfte eine halbe Stunde, bis er endlich ein ihm anſtän⸗ 
diges Paar gefunden hatte, nahm daſſelbe dann aber nicht 
mit, ſondern zahlte ein Angeld von 2½ Sgr. mit dem Be⸗ 
merken, daß er zu einer nochmaligen Prüfung mit ſeiner Frau 
zurücktehren würde, und wollte ſich aus dem Laden entfernen. 
Dies geſchah indeß mit einer Eile, welche mit der von ihm 


ai 1 

ißvoll werden ſollte. Die Thür des Retzlaff'ſch en 
weicht nämlich il jo fern gie gewöhnlichen ren 
ab, als fie ſich nicht nach innen, ſondern nach außen öffnet. 
Als nun Angeklagter, der die gewöhnliche Conſtruction vor⸗ 
aus ſetzte, dieſelbe nach innen nicht zu öffnen vermochte, hielt 
er ſie für verſchloſſen und begann mit ſo angſtvoller Ungeduld 
gewaltſam an derſelben zu rütteln, daß ihm dabei drei Paar 
Vorſchuhe entfielen, welche er während ſeiner halbſtündigen 
Prüfung unter ſeine Kleider zu practiciren gewußt hatte. Er 
wurde zur Haft gebracht und ſeines hartnäckigen Leugnens 
unerachtet zu einer dreijährigen Zuchthausſtrafe und Stellung 
unter Polizeiaufſicht auf 5 Jahre verurtheilt. 

D Königsberg, 7. März. Die zu heute Abend beru⸗ 
fene Wahlmännerverſammlung „zur Berathung einer die Re⸗ 
form des Herrenhauſes betreffenden Petition“ iſt auf Befehl 
des Polizei⸗Präſidenten Maurach aufgelöſet worden. 113 

-A- Aus Littauen, 6. März. Die von den Königs⸗ 
berger Mitgliedern des Nationalvereins ausgegangene Petition 

in Betreff der deutſchen Frage und der Reform des Herren 
hauſes und die Petition wegen Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit und Aufhebung des 25 procentigen Zuſchlages eir⸗ 
culiren in Gumbinnen, Tilſit u. ſ. w. und auf dem Lande und 
bedecken ſich mit zahlreichen Unterſchriften. — Auch aus un⸗ 
ſerer Gegend haben ſich einige Gutsbeſitzer, Mitglieder der 
Fortſchrittspartei, nach Berlin begeben, um daſelbſt der Sitzung 
es Nationalvereins beizuwohnen, theils durch eigene Ans 
chauung eine klare Einſicht in die zeitige politiſche Situation 
zu gewinnen. — Während noch immer und zwar ſchon ſeit 
Jahresfriſt, die Beſtimmungen zum Schutze der Grenze gegen 
die Viehpeſt, wenn auch in milderer Form, in unſeren Grenz- 
kreiſen aufrecht erhalten werden müſſen und es nun endlich an 
der Zeit und geſtattet ſchien, die Sperre der Grenze ganz auf 
zuheben, ift wiederum in der Gegend von Kowuo und in der 
Grenze nähergelegenen Ortſchaften die Löſerdürre (pestis 
boum) ausgebrochen. Wir haben daher zu erwarten, daß ber 
Verkehr mit Polen und Rußland, der ſonſt namentlich un Diele 
Zeit mit Maſt⸗ und Schlachtvieh nicht unerheblich iſt, von 

euem eingeſchränkt wird. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, ze 8. März 1862. Aufgegeben 3 Uhr — Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min 


etzt. Ers. 

Letzt. Crs. Letzt. 5 

reuß. Rentenbr, 9% | 9% 

12 5 5 5 87 827 1 Beitpr. Pobr. % 885 
Nr 51% 51 4, do... ‚DO. 1 en 
„Fräühlahr ... 50% | 505 | Danziger Beivatbt, , m 
Spiritus Frühjahr 173 17 2 Oſtpr. Pfandbriefe 3955 
Rübdl, nüblabr 13% 135 | Franzoſen. .... 61 60 
Staats uldſcheine 905 905 ee . i 


4 % 56r. Anleihe 1047/02 oln. Banknoten 844, 9 
1 ber Br Al 108 |108 echſele. London 6.2146. 21 
amburg, 7. März. Getreidemarkt. Weizen 2 
unverändert, ab Auswärts geſchäftslos. Roggen loco feit, 
ab Königsberg Frühjahr zu 86—87 käuflich. Oel Mai 28 I 
Octbr. 26%. Kaffee jehr animirt, Rio % höher, 8000 Sa 
meiſtens Rio umgeſetzt. 1 8 


den Tag gelegten Bedächtigkeit im grellſten Wider⸗ 
e een 


Amſterdam, 7. März Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen ſtille. Roggen animirter, Termine 4 höher. 
Raps April 83% , October 73½. Rüböl Mai 43%, 
Herbſt 41%. g 

London, 7. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 
Weizen unverändert. Mehl beſchränkt. — Wetter ſtürmiſch. 

London, 7. März. Conſols 93 ¼. 17 Spanier 43. 
Mexikaner 34%. Sardinier 81. 5 Ruſſen 99. 4½ K 


Ruſſen 93. 
Samburg 3 Monat . 13 Mk. 7° ſh. 
ien . 14 Fl. 10 Kr. 


Die Dampfer „Edinburg“ und „Jura“ ſind aus New⸗ 
Pork eingetroffen. 

Die Ueberlandpoſt iſt in Alexandrien eingetroffen. 1 

London, 7. März. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noteu-Umlauf 20,530,950, der Metall-Borrath 
15,673,898 K. 

Liverpool, 7. März. Baumwolle: 4000 Ballen Um⸗ 
faß. Unregelmäßiger Markt. Upland 12%, Neworleans 12%, 
Surate 8%. Wochenumſatz 31,600 Ballen, darunter 18,000 
Ballen oſtindiſcher. 

Paris, 7. März. 3 Rente 70, 10. 4 ½ Rente 97, 
75 coup. det. 3% Spanier —. 12 Spanier 423. Oeſterreich. 
St.⸗Eiſenbn.⸗Act. 506. Oeſter. Eredit⸗Actien —. Credit 
mobil Act. 762. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 546. 


N obuftenmärkte, 

anzig, den 7. März. 

np [Wochenbericht.] Der Froſt hat nachgelaſſen und 

bei der täglich zunehmenden wärmeren Temperatur, die heute 

bereits 5 Grade erreicht hat, dürfte die Wiedereröffnung der 

Stromſchifffahrt in naher Ausſicht ſtehen. 

Das Geſchäft an unſerem dies wöchentlichen Markte vers 
ſprach recht lebhaſt zu werden, da man bereits am Montage 
den ausgeſtellten Proben Weizen vermehrte Aufmerkſamkeit 
ſchenkte, wobei es Inhabern gelang, zu letzten Preiſen ihre 
Waare raſch los zu werden. Die günſtiger lautende Lon⸗ 
doner Montags ⸗Depeſche ſteigerte die Lebhaftigkeit und nicht 
ſchwer hielt es, namentlich für Mittelgattungen, die gegenwärtig 
hauptſächlich Beachtung finden, ZZ 5 — 10 höhere Preiſe 
zugeſtanden zu erhalten. Seit Donnerſtag ſtockte es aber mit 
dem Abſatze und waren Eigner gezwungen, um Verkäufe zu 
bewerkſtelligen, die erreichte Steigerung aufzugeben und auf 
Preiſe gleich denen am Schluſſe der vergangenen Woche zu 
verkaufen. — Der Umſatz erreichte die Höhe von ca. 400 Laſt 
und bewilligte man für 126, 126—7, 127—8 & bunt, 532 ½, 
540, 560, 1298 hübſch bunt 2.580, 1328 bunt 2 595, 
129, 129—308 hellbunt 2575, 5771, 132, 132—133 &, 
133—134 8 hochbunt ZZ 610, 612%, 620, 135& extra fein 
hochbunt, glajig ZZ 655 r 89 f. 

Der Abſatz von Lieferungswaare beſchränkte ſich auf 
50 Laſten zu E 575 ur 85 f. 

Die in dieſer Woche zugeführten ca. 160 Laſten Roggen 
fanden prompte Aufnahme und bewilligte man gerne für 120 
124 8 % 360, 361½; 125—128 8% 363—66 7% 125 8. 

Für Lieferungswaare war die Kaufluſt dem Angebot nicht 
entſprechend und fanden nur 175 Laſten Nehmer. — Man 
zahlte für April reine Lieferung und 14 Tage nach Eröffnung 
der Schifffahrt aus der Provinz abzuladen 1233 Minimalge⸗ 
wicht F 360365, er April» Mai reine Lieferung 360. 

Für Connoiſſemente aus Unterpolen abzuladen 80 8 Ab⸗ 
ladegewicht April⸗Mai Ankunft garantirt 2 355. 

Sommergetreide, mit Ausnahme von Gerſte beachteter. 

Weiße Erbſen nach Qualität mit 2 324, 330, 342, 
. 55 
12 — et — — * 
große Gerste E 252-261. 7 246; 114—116 4 

Wicken nach Qualität 2 270—306 bezahlt. 

10 CK. weißes Kleeſaat holten 20 % Yr E. Aner- 
bietungen von Sämereien ſind reichlich, doch fehlt jede Kaufluſt. 

Spiritus hat ſich bei einer ungefähren Zufuhr von 600 
Ohm im Preiſe vollſtändig behauptet und bedang 16% — 5 
— % Yr 8000 &. 

Danzig, den 8. März. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127,28—129 31 
— 132/34 f nach Qualität 883/90 — 9112/94 — 9598 ½ 
—10—104 F; ordin. bunt, dunkel und fehlerhaft 120— 
122—123—125,68 nach Qual. 75 80—82—83%/85 K 

Roggen 60½/0—59 . Yr 125 

Erbſen, Futter- u. Koch⸗ 45 50—55 57 ½% r für beſte. 

Gerſte kleine 103/105—110 11 8 von 35/37—41/42 Hu. 
große 108/109—112 16 U von 38 40—41/44 

Sin ord. 24 26 Au, beſſerer und ſchöner 27,28—30,31 C 
Man ve ohne 5 

eireide-Bi Wetter: 

Wind; SS. fe 

„Nur 25 Laſten Weizen konnten heute zu unveränderten 
Preiſen Käufer finden, denn die Stimmung war matt, anderer⸗ 
ſeits auch die Zufuhr gering. Bezahlt iſt für 116 bunt 2 
444, 125 blauſpitzig zZ 510, 1264 bezogen bunt 72 532%, 
126/78 ſehr hell 555, 1288 hellbunt 72. 565, 128 9a, 
129,308 hellbunt ZZ 585. ; 

Roggen unverändert, ZZ. 360, 363 Jr 125. Auf Lies 
ferung er April wurden 40 Laſten 1234, effect. Gewicht, 
4 f, 365 ver 125 gekauft. 

Sei Erbſen EB 10 , & Oed. Bufhe big 

iritus o : 16% eld. Zufuhr dieſer 

Woche 600 O ine ufuhr, 

Elbing, 7. März. (N. E. A.) Witterung: Thauwetter 
und Regen. Wind SW. 

Die fuhren von Getreide find mäßig, die Preife für 
Weizen und Ro gen ſind etwas höher, die der übrigen Ge⸗ 
treidegattungen ſind bei geringerer Zufuhr und vereinzelter Kauf⸗ 
luſt unverändert geblieben. 8 

piritus feſt und Preiſe etwas höher. 

Bezahlt ift: Weizen hochbunt 125— 1366 85,87 — 105 
Fe, bunt 124—1308 83 85—90 92 Fu, roth 123—130 f 
80 82 — 90 92 , abfallend 119—129@ 68 70—82 84. 
— Roggen 120,278 55—59 . — Gerſte große 106/1158 36 
—43 , kleine 100 — 1108 33—40 % — Hafer 60/788 
20—30 Sr. — Erbſen, weiße Koch⸗ 51 — 55 , Futter⸗ 
45 — 50 SJ, graue 55 — 80 , grüne 65 — 70 Yu — 
Bohnen 55—57 r. — Wicken 40—45 Gr — Spiritus loco 
15% Re, pro Juni 17%, & 7er 8000 4. 

Königsberg, 7. März. (K. H. 3.) Wind: SO. + 1. 
Weizen unverändert, hochbunter 125—1308 90—97½% Fr, 
bunter 124—1298 85 — 92 Fu, rother 125 — 26 1 87 Bu 
bez. — Roggen behauptet, loco 120—23—288 56 % —59—63 
Hubez.; Termine feſt, 80 Ye Frühiahr 60 F. B., 59 Gr 
G., 1208 der Mai⸗Juni 59 % B., 58 G. — Gerſte flau, 
große 100 —110f 3845 , kleine 95—106f 34 — 42g 


ganz milde und Regen. 


B. — Hafer ftille, loco 65—75 f 22—30 C B. — Erbſen 
geſchäftslos, weiße Koch⸗ 55 — 62 Am, Futter- 4054 
He, graue 40—80 u, grüne 55 — 75 % B. — Bohnen 
45 — 62 B. — Wicken 30—50 Au B. — Thimotheum 
5—8½ & de E. B., 6% & bz. — Leinöl 12% K. Ir 
Kk. B. — ur > ee — ——— en 65— 
68 dr C. — uchen Yır ö 

Epleltus Loco Verkäufer 16% , Käufer 16% Rp. 
ohne Faß; loco Verkäufer 18% 34 mit Faß; der März Ver⸗ 
käufer 16 ½ , ohne Faß; Yr 80 Verkäufer 19 N., 
Käufer 181, . mit Faß % 8000 & Tralles. 

Breslau, 7. März. (Schleſ. Ztg.) In Weizen fand 
bei matter Stimmung beſchränkter Umſatz ſtatt, 85 8 weißer 
82 — 89 Hu, 858 gelber 82 — 88 , blauſpitziger 70— 
80 Ge, je nach Qualität und Gewicht. Für Roggen war 
mehrſeitige Kaufluſt, erhöhte Forderungen erſchwerten das 
Geſchäft, SL 56 — 62 n, feinſte Waare darüber. € 

Für rothe Kleeſaat war in feinen Qualitäten zu feften 
Preiſen mehrſeitigr Begehr; ordin. 6—8½% , mittel 9½ 
—10% , feine 11½ — 12¼ , hochfeine 12 — 134% 
. — Weiße Saat unbeachtet, Preiſe nominell, ord. 8—13 
HA, mittel 14—16 , fein 17 — 19 %, hochfein 20—21 N 

Thymothee ſehr flau, 6—8—9 . 

Stettin, 7. März. Weizen etwas feſter, loco geringer 
Galiziſcher 72 — 74½ & bez, feiner 76 bez., Krakauei 
78 80% & bez., gelber Poln. 83 80 & bez., 
ſcher 818 78% 3 bez., Pommerſcher 76—79 & bez 
83 858 gelber Yr Frühl. 80% & bez., ½ G., Mai⸗Juni 81 
Ag. B., Juli» Aug. 81% bez. u. G., — Roggen matt, loco 
due 77 U 481—49 & bez., 77 U Frühl. u. Mai⸗Juni 48%, 
% & bez., 48%, B.,; G., Juni⸗Juli 48% &, B., Sept.» 
Oet. 2000 2 49; . B., 49 . G. — Gerſte ohne Han⸗ 
del. — Hafer loco 50 8 275 bz. 47/50 f Frühi. 265 Ag bez 

Leinſamen, Pernauer loco und März 13%: , bez., 
% & B., Rigaer 133 & bez., 131— gef. 

Hering, Schott, crown und fullbrand 11% & tranſ. 
bez., Ihlen 10% , tranſ. bez. \ 2 

Thran, brauner Berger Leber⸗ 26: & bez. u. B., 
blanker 27¼ . bez., ½ gef. e ni 

Erbſen loco 49— / & bez. 

Rüböl unverändert, loco und März 13 N B., Aprils 
Mai 13 & bez. u. G., Sept.-Detbr. 12% N B. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 17 bez., März 
17½ N,. bez., Früh. 17¼ . bez., Mai⸗Juni 17% Ag 
B., Juni⸗Juli 18 bez. 

Leinöl loco incl. Faß 13%, KN. B. 7 

Baumöl, Zante 18; & tr, bez, auf Lieferung 17% 
& bez., Candia auf Lieferung 17% & bez. — 

Berlin, 7. März. Wind: SW. Barometer: 28 ½ Ther- 


Yır 
bez., Srühi. 50%, % & bez. u. Br., % G., Mais J: 
; G., % B., Juni⸗Juli 50% Yı 
i & bez., 
B., ½ G *. 
— Hafer loco 22—25 %. 
März⸗April 23 % B., do. Früh. 23%: 9% B., do. Mai⸗ 
Juni 24 3. B., 23¾ G., do. Juni⸗Juli 24% m B. 
Rüböl Yr 100 fl ohne Faß loco 13½ & bez., % B., 
März 13% 3 B., ½ G., März» April 13% B., ½, G., 
April» Mai 13½½ , ½ & bez., u. G., Mai⸗Juni 13 / 
As bez., Br. u. G., Juni⸗Juli 13% 4 B., Septbr.⸗Oetbr. 
12%, 13 t bez. u. B., 12% . ©. 2 un 
Spiritus Jr 8000 % loco ohne Faß 17%, & bei., 
März 17%, & bez. u. G., % B., do. März⸗April 17% bez. 
u. G., ½ B., do. April⸗Mai 17½, ½ bez. u. G., % B., 
do. Mai⸗Juni 17%, % & bez. u. G., % B., Juli 
Aus 52 1 e De Juli⸗Auguſt 18 ½ M bez., 
Be re * ez. rr 
Koln, 6. März. Wetter: Schnee und Regen. Küsse: 


unverändert; eff. in Part. von 100 . in Eiſe 5 
bez., 14% B.; eff. faßw. 14%, Br., 14% 3 14 10 


14 Br., 13% G.; r Oct. 14 B. Seinäfr eff. in 
Part. v. 100 CK. 12¼ Br., 12%, G., faßw.12%,, Br. — 
Spiritus: ohne Handel; erportfäh. 80% Tr. eff. in Part. v. 
3000 Qu. 21 B. — Weizen ſteigend, ſchließt ruhiger; eff. 
hieſiger 814 B.; fremder 7% à 9%, er März 7,16 bez. u. B., 
7,15 G., pr. Mai 7,24 bez., 7,23% B., 7% G., pr. Juni 
7,26 B., 7,24 G.; ; pr Juli 7,27% B., 7,26 G. — Rog⸗ 
en: ziemlich unverändert; eff. 6½ —6%% 5; gedörrt 7; pr. 


ärz 6½— % bz. u. B., 6½ G.; pr. Mai 6,7 bz., 6,7; G. 
chiffsliſte. f 

Neufahrwaſſer, 7. März. Wind: Süd⸗Weſt zu Süden. 

Geſegelt: anfen, Kama, Hull, Leinfaat. — 


A. Schorski, Anna und Bertha, Sunderland, Getreide. 
Berlin, 7, März. 
@ 
Berlin-Anh, E.-A. 1351343 
Berlin-Hamburg 1173/1165 
Berlin - Potsd.-Magd.|1585157% 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — 


‚B 
Staatsanl. 56 102 101% 
no. 53 1014 — 


Staatsschuldscheine | 914] 90% 
Staats-Pr.-Anl. 1855/1213 = 
8 


do, II. Ser, | — | 96% | Ostpreuss. Pfandbr, | — 

do, III. Ser.] — | 96% | Pommersche 34% do.] 92$| 91% 
Oberschl. Litt. A. u. CJ — | — [ 'Posensche do, 4% — 1103 

do, Litt. B. 124312335 do. do, neue | 97% 977 
Oesterr.-Frz. Stb. 132 — ] Westpr, do, 34% 89 885 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 85 | 84 do. 4 — — 

do. 6. Anl.] 983 — | Pomm. Rentenbr, 1003] 99 
Russ.-Poln, Sch,-Ob, 811 — Posensche do. 97 
Cert, Litt. A. 300 fl.. — | 94% Preuss. do. 99 

do. Litt. B. 200 fl — — Pr. Bank-Anth.-S. 121 9 

Pfdr. i. S.-R. 85%) 81% | Danziger Privatbank 100 


Part.-Obl. 500 fl. 9740 — 
Freiw. Anleihe 1027 1014 
5% Staatsanl, v. 59 [1087 1075 | Dise,-Comm,-Anth, 91 90 
St.-Anl. 50/2/4/5/ / 10 T0 [Ausl. Goldm, à 5 

Verantwortlicher Nedacteur: H. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
8 5 Varomet. Therm. im 
S 2 


Königsberger do. 
Posener do. 


Stand in Freien. Wind und Wetter. 


S Par.⸗Lin. 


714 334.25 | + 23 [S. ſtürmiſch; dicke dürchbroch. Luft] 
9 a T 3 Sql. sche; de. Bulk 
12 335.62 | + 4,2 |Süpl. still.; do. Reg 
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m 4. d. M., früh 63 Uhr, ſtarb zu Torgeloo am Nerven⸗ 

A ſchlag der Königl Maſor a. D. Wilhelm Hochs im 

Alter von 75 Jahren, welches Freunden und Bekannten 
biemit ergebenſt anzeigen 1 s 

die Hinterbliebenen. 

E SEES EEE Di 


Sreiveligtöfe Gemeinde. 3 
Sonntag, den 9. März cr., Gottesdienſt 
im Saale des Gewerbehauſes Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 


N * fangen cherer Velden enkſchlief 


ſanft h ute Vormittag 10 Uhr an gänz⸗ 
licher Entkräf ung im Alter von 61 Jahren 
unſere innigſt geliebte Gattin, Mutter, 
Schmejier, 1 r- Groß: u. Pflegemutter, 
Frau Amalie Dodenhof, geb. Hömcke. 
Wer ihr anſpruchsloſes, nur dem Wohle 
der Ihrigen geweihtes, gufopferndes Wirken 
kannte, wird unſern tiefen Schm rz mit em: 
pfinden und ihn durch ſtille 5 ehren. 
ON 62 


ig, den 8. Mär N 
2176 Die Ainterblieb ene. 
2 0 2 —— Ten 
Hehe um 8 Ubr Morgens verſtarb unſer ver⸗ 
5 ehrter Kreis⸗Gerichts⸗Director 
Herrmann Przyborowski 
im noch nicht vollendeten 43ſten Lebens jabre. 
Wir verlieren an denſelben einen raſtloſen Be⸗ 
guten, einen in 2 Beziehung achtungswerihen 
orgeſetzten, und der Staat einen une müdlichen 
und Nu Staatsdiener. 5 
‚Rosenberg in Wſtpr., den 6. März 1862. 
Die Mitglieder und Beamten des 


Königl. Kreis⸗Gerichts. 11530 


Sehr wichtig für Handel⸗ 
Ye treibende, 


Mit dem 1. März iſt in Kraft getreten: 
Allgemeines Deutſches Handelsgeſetzbuch 
und Einführungs⸗Geſetz. Vom 24. Juni 
1861. Nebſt Verordnung über die gerichtl. 
ah zu. Koſten, pom 27. Januar 182, 
und Allgemeine Deutſche Wechſel⸗ 
Sad a Vom 15. Februar 180. Mit 
Säachr'giſter. 8. geh. Preis 15 Kr. 
Allgemeine Verfugung und Inſtruction 
vom 12. December 1861, betreffend 
die Ausführung des Geſetzes vom 
24 ui 1861, über die Einführung 


des Allgemeinen Deutſchen Handels⸗ 
ge e ent Formularen. 8. geb. 


Verlag der Kgl. Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
a (R. Decker) in Berlin. 
In Danzig vorräthig bei 


Ernst Doubberek, 
Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 
N Lauggaſſe 33. 1368] 
Dampfboot - Verbindung. 
Danzig London. 
- „Zwischen dem 17. und 23. d. M. 
werden die Herren Bremer, Ben- 
net und Bremer in London den 
Schraubendampfer „Oliva“, Capt. 


R. Domke mit Stückgut nach hier 


expediren. 

Th. Rodenacker, 
1461] Hundegasse No. 12. 
Providentia. 
Frank e 


Beſellſchaft, 
tien⸗Capital: 
Zwanzig Millionen Gulden, 

wovon acht Millionen Gulden 


emittirt ſind. 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen 


oegen Feuersgefahr, o vie Le⸗ 
bens⸗, Renten⸗, Ausſtat⸗ 
zungs⸗Alterverſorgungs⸗ 


Verſicherungen; guch „verlichert ſie gegen 
Erwerbsunfähigkeit Ver⸗ 
unglückung jeder Art. Proſpecte und 


Antrags: Formulare werden unentgeltlich ausge⸗ 
gehen jo wie jede weitere Auskunft bereit⸗ 
w lligſt ertheilt durch 
den Haupt⸗Agenten Herrn 
j . Levin in Elbing, 
die Agenten Herren: 
A. F. Gelß hier, Laſtadie 6, 
Max Daunemaun hier, Breites Thor 6, 
C. A. Schulz, Schmiedegaſſe 13/14, 
Emil Marcuſy & Co. in Conitz, 
E A. L. Schultz in Elbing, 
Sas DEE in Grau denz, 
Otto Brunnert in Neu ſtadt, 
Samuel Bluhm in Tuchel, 
Heinrich Wilke in Rheden, 
Kreis Thiexarzt Pofeld in Dirſchau, 
oſeph Merten in Neuenburg, 
W. Schlaebitz in Mewe, 
Wisniewski in Marienwerder, 
und durch die Haupt⸗Agenten 


Alexander Prina & Co., 


[499] Comptoir: Heil. Geiſtgaſſe 75. 


Nähmaſchinen⸗ und Geld⸗ 
nk⸗Fabrik, Röperg. 13. 


. Feuerfeſte diebesſichere Geldſchränke, fo wie 
zähmaſchinen neueſter Conſtruction, die ſchnell 
d ſicher arbeiten, bei billigen Preiſen und 
ahriger Garantie empfehlen 
owalsky & Spindler aus Berlin,“ 
in Danzig, Röpergaſſe 13. 


Daß dem Herrn 


Fr. Rohler in Peiplin 
eine Agentur der 


+ 


Allgemeinen Renten-, Capital. und Lebens-Versicherungsbank 
TEUTONIA 


übertragen worden iſt, bringe ich e öffentlichen Kenntniß. 


Danzig, am 1. März 1862. 


Die General-Agentur der Allgemeinen Renten-, Capital- 
und Lebensversicherungsbank Teutonia. 


P. W. Lieb Ert, Vorſt. Graben 49 A. 


\ Unter Bezugnahme auf vorſtebende Bekanntmichung empfiehlt ſich der Unterzeichnete 
hiermit zur Vermittelung aller bei der Teutonia zuläſſigen Verſicherungen mit dem Bemerken, 
daß Statuten und Proſpecte in deſſen Geſchäftslokale gratis in Empfang genommen werden 
können und ſelbiger auch zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft mit Vergnügen bereit iſt. 


Pelplin, den 1. März 1862. 
11520 


74 


Fr. Rohler. 


FEAR TED AN GLCDDER TED 


u meinem feit einer Reihe von Jahren betriebenen Tuch⸗Geſchäft habe ich neuerdings 


N 


3 ein Lager der verſchiedenſten 
i N hinzugefügt, und empfehle ich namentlich: 
0 DIN 


Sämmtliche Arten von 


Herreu-Garderobe⸗Artikel 


eſten in Wolle und Seide, N \ 

Hals⸗Bekleidungen, ats ſchwarze Taffettücher, Je 
Shleepſe, Cravatten, Bouvivants, 

Wollene Oberhemden in den beliebteſten Deſſins, 


Seidene Taſchentücher zu e. 


00 


I 


) 


Sonntag, den 9. März, 


Viertes Auftreten 


5 der Damen⸗Kapelle Guttmann, 
unter Leitung ihres Dirigenten Emil Guttmann, Mitwirkung des Violin⸗Victuoſen Herrn 
Emil Blumenthal und des ſo ſehr beliebten Komikers Herrn Guſtav Bernegger aus Hamburg. 


men, 3 


Herren. Coſtümirung der Kapelle: Steyer’iche 


racht, 


7 Da 
Die Geſelſchaft, welche vor längerer Zeit die glänzendſte Aufnahme in den größten Salons 


erlins gefunden, und vor einigen 


Alles Nähere die Programme. 


Tagen noch in Breslau in den größten Etabliſſements laut 
Recenſionen der Breslauer und ſchleſiſchen Zeitungen, unter großem Bei all 

ſich hören ließ, hofft auch hierorts auf recht zahlreiche Betheiligung. 
Anfang 5 Uhr. Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Famjlienbillets find 


all und bei gefülltem Hauſe 


vorher 3 Stück 10 Sgr. im Hotel zum Deutſchen Haufe bei Herrn Grünwald und im Weiß'ſchen 
Locale zu haben. 


5 Montag, den 10. März im Schützenhauſe 
Grosses Extra-Concert. 


Fünfte 


Auftreten der Damen⸗Kapelle Guttmann. 


Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. Loge 75 Sgr. Familienbillets find: vorher 3 Stück 10 Sgr. im 
Deutſchen Hauſe bei Herrn Grünwald zu haben, | 


. [1526] 


Türkische Tabake, 


als Epirski, Samson, Sultanski, Dubec, Phe- 
resli etc. empfiehlt, ehenso Cigaretten-Papier 
in 3 verschiedenen Sorten, 


114944 Emil Rovenhagen. 


Samen Offerte. 


Nunkelrüben, beſte a Bio. 5 Sgr. 


Wrucken, weiße a Pfo. 8 Sgr. 
do. rothgrauhäntige, à Pfd. 12 Sgr. 


Nieſenmöhren, große, a Pfd. 8 Sgr. 
Dieſe Sorten, ſo wie alle Ge⸗ 
müſe⸗ und Blumenſamen zn friſch 
und ächt zu haben in der 
Samenhandlung vor 
Julius Radike, hier, Neugarten6, 
Verzeichniſſe hierüber gratis in 
meinem Blumenladen, Langgaſſe, 
Ecke der Gerbergaſſe. 11466 


Cigaretten 


in grösster Auswahl aus den Fabriken von 
Alex. Müller, Titofl, u. von La Verne 
empfing aus St. Petersburg und empfiehlt zu 
billigen Preisen 


49) Emil Rovenhagen. 


Große Saat⸗Gerſte, erſte ernie 
von ächter Probſteier Saat empfehlen 


Porsch & Ziegenhagen, 
Frouengaſſe 35. 


Gute Wagen- und Reit⸗ 
a Pferde ſtehen zum Verkauf Lang⸗ 
„garten No. 62, 11451 
50 Stück Stereoscopen⸗ Bilder nebſt 
Apparat werden gegen 77 Sgr. pro 
Abend ausgeliehen. Gebr. Voubergen, 
[1329] Langgaſſe 43, 


Srotbes Kleefaat and Thimotpenm em; 
aten zur Saat 
Conrad & Co., 


Comptoir, Poggenpfuhl 73. 


[1519] 


[1419] 


Emii Guttmann, Director. 


Kyewejel halber iſt ganz oder theilweiſe ein 
ſchön erhaltenes, modernes, elegantes 
Mobiliar, meiſtens englifcher Manufactur 
und maſſiv. Mahagoni, Poliſander und Wallnuß, 
ſofort billig zu verkaufen; beſtehend aus: Speiſe⸗ 
tiſch mit Blatt und Anſatz für 6, 12 und 24 Per⸗ 
ſonen, runde und Seitentiſche, Buffets mit Mar⸗ 
morplatte und Spiegel, mah. u. antike Spinde, 
Bücherſchränke, Schreibekommode, Schreſbetiſch, 
vergoldeter Kaminſpiegel, 50 Zoll lang 40 Zoll 
breit, mit Kamingeſtell, Bronce⸗Spieluhr, Stühle 
und Armſtühe, Damentoilettenſpiegel mit Tiſch, 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, zweiſchlafige Him⸗ 
mel und andere Bettgeſtelle mit Betten, Kiſſen, 
Matratzen, Schlaf⸗ und anderes Sopha, Woll⸗ 
Dammaſt⸗ und andere Gardinen, Rouleaux u. 
Teppiche, Douche⸗ und Sitzbad, Barometer, 5⸗ 
läufiger Revolver, Doppeiflinie, großes geblüm⸗ 
zes, weiß lila Stein porzellan, Tafel⸗Service, 
Victoria⸗Muſter, Theebretter, Champagner⸗ und 
Ale Gläſer, engl. Kamin, Küchenherd mit Heiß⸗ 
aſſer⸗Apparat und Zubehör, weißes Porzellan, 
Küchenuhr und Wecker, viele ächt engliſche Kü⸗ 
chengeräthe u. andere Sachen. Zu beſehen Lang⸗ 
fuhr 61, parterre, geldes Eckhaus bei der Om⸗ 
nious⸗Abfahrt, in den Nachmittagsſtunden zwi⸗ 
ſchen 3 und 5 Uhr. 16527 


rr 
„„Fortepiano's, 
Flügel, Tafelform und 
Pianino, 


empfiehlt unter mehrjäßriger Garantie die 
Kue des 


augen A. Wiszniewski, 
Brodbänkengaſſe 28. 254] 
. ͤ . ARE TEEN, 
Beſte ſchottiſche Crown-Full⸗ 
brand, Full⸗Heringe und ſchottiſche 

| Crown⸗Ihlen⸗Heringe, ſowie Küſten⸗ 
Heringe offerire tonnenweiſe billigſt 


J. E. Schulg c Co., 


113867 3. Damm No. 9. 
Danzig, den 3. März 1862. 


A dem Gute Stangenberg bei Dirſchau 
ſtehen 10 Kühe zum Verkauf, theils 
friſchmilchende, theils tragende, darunter 
Thiere Angler Race. [1330] 


Di⸗ in den Zeitungen gerühmten Sauge⸗ 
platten ohne Federn, Haken, Stüte, 
wende ich bereits ſeit 13 Jahre mit größtem 
Erfolge an. Sie ſitzen ſehr feſt, verletzen 


nebenſtehende Zähne nie und find äußerſt 
reinlich. ö 
Der Jahnarzt Wolffsohn. 


11499 
EEE U 


* x 7 

ist stets zu haben Langgarten 107 
und in der Kalkbrennerei bei Legan. 
11415] J. G. Domansky Wwe. 


Unter meiner perſönlichen Mit⸗ 
wirkung werden die Vecimalmaagen nur gut 
und ſauber gefertigt und ſind in allen Dimen⸗ 
fionen vorrätig. Mackenroth, Decimalwaa⸗ 
gen⸗Fabrikant, Johannisgaſſe 67, nahe am 3. 
Lamm. [10] 


Die Jugend⸗Bibliothek von 
J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, 
labet zum billigſten Abonnement ein. (4446 


Au ein ländliches Grunvftüd, welches von «ir 


nem höchſt ſoliden Manne für 21,000 
in dieſem Jahle gekauft iſt, werden noch 409 


S, 700% 7. zu 5% Zinſen gefust. Nur Selbſt⸗ 


darieiher belieben ſich zu näherer Kenntnißnahme 
zu wenden an das Comptoir Fraueng. 3.11582] 


Matten Mäuſe, Wanzen u. 
ihre Beut, Schwaben, 
Franzoſen, Mouen ꝛc. vertilge mit ſichtli⸗ 
chem Erfolge und 2jähriger Garauties 
auch empfehle meine Sen zur Vertel⸗ 
gung des Ungeziefers. 


12566 Wilh Dre yling, 


app. Kammerjäger, Altes Roß 6, Lreppe. 
C 
Yu; Fur ein Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft 
d ein mit der Buchführung ver⸗ 


Nc Commis verrangı: Näheres 
durch den Kaufmann 
11450 L. F. W. Körner in Berlin. 


Den freundlichen Ge⸗ 
burtstags : Gratulanten 
meinen herzlichſten Dank. 


Morgen, Sonntag, den 9., erſtes Concert 
von der beliebten Sänger⸗Geſellſchaft Blaier 
aus Böhmen, wozu freundlichſt emladet 

1533) J. Neumann, 3. Damm No. 2. 


Vierte 


Sinfonie-Soirée 
im Apolio-Saale des früher 
Hotel du Nord ee 


Sonnabend, den 8, März 1862, 


Abends 2 Ubr, 


PROGRAMM. 
Mendelssohn, Ouverture zur schönen 
Melusine. 

Mozart, Sinfonie D-dur. 

Schumann, Ouverture zu Genoveva, 4 
Auf Verlangen. 
Beethoven, Sinfonie C-moll. 

Numerirte Sitzplätze, Saal und Balcon à 
IThlr. so wie Plätze auf dem Balcon à 15.5 r., 
sind in der Buch-, und Musik Handlung 


von F, A. Weber, Langgasse 78, 


zu haben. 7. „ A 
Das Comité der Sinfonie-Soiréen. 
Biock. Denecke. C. , v. Kranizius, 
AK. Kämmerer. Dr. Piwko, 
V. A, Weber. 14690 


Stadt Theater zu Danzig. 
Sountag, den 9. März: 6. Abonn. No. 8. 
Cora, das Kind des Pflanzers, oder 
Sclaverei im neunzehnten Jahrhundert. 
Zeilbild aus den Südstaaten Nordamerika's 
Fi er a 1 5 Tim Vorſpial: Die 
nadrone, nach dem Franzöſiſchen von 
V. Wichmann. ‚Ne 0. 
Montag, den 10. März: Abonn, suspendu, 
Benefiz für Frau Ferdinandine Woiſch. Die 
Bettlerin. Schauſpiel in > Abtheilungen von 
Scribe, überjegt von Julius Meißner. Vorher 
Arie aus „Heruani““; nach dem zweiten 
Acte: Arie und Schattentanz aus „Di⸗ 
norah “z aus Gefälligteit für die Beneſizian⸗ 
tin geſungen von Frau Hain⸗Schneidtinger. 
Kaſſenöſfnung 53 Uhr. Anfang 63 Uhr. 
. übern. 
RR TE ; K ne eat 
ontag, dem 10. März findet zum Beneffz 
M eines ſehr ſchäßenswerthen Mitgliedes 110 
ſiger Bühne, der Frau Ferdinaudine Woiſch, 
die Vorſtellung: Die Bettlerin oder drei 
Jahre aus dem Leben einer unglücklichen 
rau, großes Schauſpiel ind Abtheilungen von 
Celle überſetzt von Meißner, ſtatt und machen 
wir auf dieſes a allen Buhnen mit großem Beifall 
aufgenommene Stück beſonders aufmerkſam. Abs 
geſehen von dieſem Stücke wird die Montags⸗ 
Vorſtellung aber noch eigen beſonderen Reiz 
dadurch erhalten, daß vie jo beliebte Sängerin, 
Frau Hain S naidtinger einige Arien, 
darunte die Schattenarie aus Dinorah, und zwar 
im Coſtüm, aus Gefälligkeit für die Benefigiantin 
zu ſingen ſich bereit erklärt hat, daher ein dop⸗ 
pelter Kunſtgenuß für dieſen Abend zu hoffen, 
und im Intereſſe der Benefiziantin ein recht 
volles Haus zu wünſchen iſt. 11517 


222. A Aq U u 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


